Intomedia launcht neue Produktionssteuerungs-Software als Rückgrat von Web-to-Print-Portalen 
(München, den 11. April 2011) Die neue Software intoprint production von intomedia steuert den gesamten Workflow von hochvolumigen Web-to-Print-Anwendungen. Das modular aufgebaute System bildet die komplette Fertigung von Web-to-Print-Aufträgen ab und wird so zum unentbehrlichen Helfer für Druckdienstleister, die viele Aufträge und kleine Auflagen wirtschaftlich produzieren wollen. Der hohe Automatisierungsgrad trägt wesentlich dazu bei, Kosten zu reduzieren und Prozesse zu optimieren. 

Die Produktionssteuerung mit intoprint production bietet den Druckdienstleistern zahlreiche Vorteile. Durch den Wegfall manueller Arbeitsschritte können Aufträge schneller produziert und ausgeliefert werden. Dadurch erhöht sich die Kapazität der Dienstleister, ohne dass zusätzliche Mitarbeiter eingestellt werden müssen. Alle Arbeitsschritte werden mit Zeitstempel erfasst und können lückenlos nachvollzogen werden. Auch durch das automatisierte Erstellen der Sammelformen werden Kosten und wertvolle Zeit gespart. Die Drucksysteme lassen sich so noch wirtschaftlicher nutzen und auslasten. Selbst Aufträge mit Auflage Eins können effizient produziert werden. 

Web-to-Print ist ein Zukunftsmarkt, der Druckdienstleistern neue Einnahmequellen und zusätzliche Kunden verspricht. Noch nie zuvor war es für Endkunden so einfach, Druckaufträge vom Schreibtisch oder von zuhause aus zu erteilen. Ob Bücher, Mailings, Prospekte, Visitenkarten oder Fotoalben: Immer mehr Drucksachen werden on demand gedruckt. Auch Unternehmenskunden nutzen die Vorteile von Web-to-Print mit eigenen Portalen verstärkt für sich. Der Erfolg dieses Geschäfts steht und fällt für die Druckdienstleister jedoch mit der Software, die den Workflow rationell und sicher steuert. Der Münchner Web-to-Print-Spezialist intomedia hat deshalb die Software intoprint production entwickelt. Sie erledigt vielfältige Aufgaben im Produktionsprozess und macht sich als echtes Allround-Talent bezahlt: Die Anwendung übernimmt Daten automatisiert aus unterschiedlichen Kundensystemen oder Webshops, optimiert sie für die Produktion und steuert die Druckvorstufen-Workflows an. Die erfassten Produkte werden über den gesamten Produktionsprozess nachverfolgt. Außerdem unterstützt die Software die Qualitätskontrolle in der Weiterverarbeitung und veranlasst notwendige Nachproduktionen, fügt unterschiedliche Produkte zusammengehöriger Bestellungen zu Warenkörben zusammen und übergibt diese an den Versand. Hier werden mit Hilfe von intoprint production die Versandlabel gedruckt und die Trackingdaten des Versanddienstleisters an das Kundensystem zurück übergeben. Als Resultat werden so über die gesamte Produktionskette hinweg die Durchlaufzeiten reduziert und die Kontrolle über die Status sämtlicher in Produktion befindlichen und versendeten Produkte gewährleistet. 

Einer der ersten Anwender des neuen Systems ist die Bosch-Druck GmbH aus Landshut. Dort wird intoprint production seit 2010 für Produkte in den Bereichen Fotobuch und Automobil eingesetzt. Bosch-Druck-Geschäftsführer Dr. Rüdiger Schmidt erläutert: „Vor zwei Jahren kamen wir an den Punkt, dass weiteres Wachstum in den vorhandenen Abläufen nicht mehr möglich war. Uns fehlten zentrale Softwarekomponenten, die Automatisierung der Vorstufenprozesse, eine Möglichkeit, die Produkte über den Prozess zu tracken und im Versand einzelne Produkte zu den bestellten Warenkörben zuordnen zu können. Dank der Workflowsteuerung durch intoprint production konnten wir die Durchlaufzeit reduzieren und die Fehlerquote minimieren. Wir haben von Kunden und im Markt sehr positive Resonanz erhalten und uns für weiteres Wachstum erfolgreich positioniert.“ 
Jeder Produktionsschritt wird dokumentiert

Das System intoprint production ist modular aufgebaut. Im ersten Schritt übernimmt das Modul „Auftragsannahme“ per FTP-Transfer die Produktionsdateien. Als Quellsysteme können beispielsweise eShops oder Web-to-Print-Portale fungieren. Die Auftragsdaten werden in die Datenbank des Systems eingelesen, die Druckdaten auf dem Fileserver abgelegt. Gleichzeitig erhält das System, von dem die Daten stammen, eine digitale Eingangsquittung. Anschließend fasst das Prepress-Interface gleiche Produkte in optimierten Sammelformen zusammen. Sie werden dann per Jobticket an den Vorstufenworkflow weitergegeben. Nun werden die Daten überprüft und zum automatisierten Ausschießen übergeben. Selbst wenn außerhalb der Geschäftszeiten Druckdaten eingehen, stehen sie so bereits am nächsten Morgen zur Produktion bereit. Das Modul Disposition verteilt die zuvor erstellten Chargen auf die Druckmaschinen – auch die Weiterleitung an Partnerbetriebe ist möglich. Laufzettel, die Barcodes enthalten, begleiten in beiden Fällen die Produktion. Über diese Laufzettel werden auch die Drucker über die Aufträge informiert, die zur Produktion anstehen. Nach erfolgreichem Druck werden die Laufzettel gescannt. Dadurch meldet das System „Druck ok“. Es dokumentiert darüber hinaus die Produktionszeit und den Standort der Chargen in Echtzeit. Auf diese Daten kann jederzeit per Internetbrowser zugegriffen werden. 

Das Modul Laufzettel lässt sich für alle Produktionsschritte vom Druck bis zur Weiterverarbeitung konfigurieren. Es ist beispielsweise möglich, Nachdrucke anzustoßen und sie mit höchster Priorität in die Warteschlange einzuordnen. Nach der erfolgreichen Produktion erfolgt die Qualitätssicherung. Werden für das fertige Druckprodukt verschiedene Teile wie Umschlag und Innenteil zusammengeführt, wird auf Übereinstimmung kontrolliert. Erhält der Auftrag durch erneutes Scannen des Laufzettes den Status „Produktion ok“, so ist der Weg in den Versand frei. Über das Modul Kommissionierung werden die Produkte ein- und ausgelagert sowie die Auslastung des Zwischenlagers überwacht. Auf diese Weise finden alle Bestandteile eines Auftrags vor dem Versand wieder zusammen. Die letzte Überprüfung fällt dem Modul Versand zu. Ist die Bestellung vollständig, so werden die Frachtpapiere und das Versandetikett erstellt. Im Kundensystem werden Trackingcodes hinterlegt, die von der Versandsoftware übermittelt werden. So wissen auch die Endkunden: Mein Produkt ist unterwegs. Selbst mit dem abgeschlossenen Versand sind die Möglichkeiten von intoprint production jedoch noch nicht ausgeschöpft. Das System beinhaltet umfangreiche Werkzeuge zur Administration. Produktauswertungen dienen der Nachkalkulation und Abrechnung. Diese Daten lassen sich exportieren und in andere Programme übernehmen. Die Administratoren von intoprint production können Nutzerrechte flexibel verwalten und zuteilen – damit alle am Workflow Beteiligten von den Vorteilen des Systems profitieren. 
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Bildmaterial in der Anlage:

ipp-keyvisual-cmyk.jpg – Scan des Laufzettels in intoprint production “Produktion ok”

ipp-kontext-de-flat.pdf – Graphik: Das System im Kontext der Produktion

ipp-module-de-flat.pdf – Graphik: Details der Module des Systems – auch einzeln zu verwenden. 

Weiteres Bildmaterial auf Anfrage

Rich-Media

Produktfilm unter http://www.intoprint-production.de - Quellmaterial auf Anfrage.

Über intomedia

Die intomedia GmbH mit Sitz in München wurde 2005 von Sebastian Jopen gegründet. Das Unternehmen hat sich als Spezialist für alle Dienstleistungen rund um Web-to-Print entwickelt. Unter dem Motto „schlüsselfertiges Web-to-Print“ realisiert intomedia maßgeschneiderte Internetlösungen, mit denen Druckdokumente einfach, effizient und kostengünstig erstellt, bestellt und produziert werden. An der Schnittstelle zwischen Internet und Druck bietet das Unternehmen das komplette Portfolio von Beratung, Entwicklung und Implementierung bis hin zu Druckproduktion und Support. 

Systemvoraussetzungen

Alle Module von intoprint production lassen sich mit Mac oder PC sowie einem aktuellen Internetbrowser nutzen. Die Produktionsmodule erfordern mindestens Windows XP, .NET 3.5. Als Server dient der Microsoft Windows Server 2008 R2 mit MS SQL 2008 R2 und Internet-Information Server 7.5. Die Anwender benötigen außerdem einen FTP-Server für die Datenanlieferung, einen Datei-Server für die Produktionsdaten sowie eine Prepress-Workflow-Lösung mit Sammelform-Funktionalität und außerdem ein Regalsystem für die Kommissionierung. 

